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EDITORIAL 
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Liebe Leserinnen und Leser, 

eigentlich w¿rde ich an dieser 

Stelle noch mal auf das letzte 

Jahr zur¿ckblicken, aber wir 

haben f¿r 2026 so viele tolle 

und abwechslungsreiche Ideen 

f¿r Angebote und Veran-

staltungen, dass ich mit (Vor-)

Freude nach vorne blicken. Wir 

planen f¿r Sie eine Vortrags-

reihe (Postkarten f¿rs 

Kopfkino), Meditationstage, 

Glaubenskurse, Feste, neue 

Gottesdienstformate (Raumį), 

Freizeiten und Vieles mehr. 

Und ich freue mich ganz 

besonders darauf, SIE dort zu 

treffen!  

 

Ihre, 

Sabine Fasching 
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ẉ  ƮἎſŦἏşĻŘƆǴ 
dƸǴǴ ǧǜǟƋŘƆǴỰ ìƋŦƆŦự ƋŘƆ ƬĻŘƆŦ ĻƣƣŦǧ ƮŦǼ 

ẋ  Ǽǧ şŦǟ dŦƬŦƋƮşŦ 
āƮǧŦǟ ìǴŦǟƮ ƆĻǴ ²ĻŘƆșǼŘƆǧ ŗŦƠƸƬƬŦƮ 

Ẍ DƋŦ ŦȘỷ ¤ƋúĻ kƋƬƬŦƣǧƣŦƋǴŦǟ șƋǟş şƋŦ ŦǟǧǴŦ <ŦșŦſǼƮſǧƠƋǴĻ ƋƮ LƮƮŦǜŦǴĻƣ 

Ẇẅ  şȘŦƮǴǧȩĻǼŗŦǟ ƋƬ ĞƋŘƆŦǟƮƆĻǼǧἘúƋſŦǟ ǼƮş <ŋǟŦƮ ĻǼž şŦǟ ĞŦƋƆƮĻŘƆǴǧ-
ŗȂƆƮŦ 

Ẇẉ pƮ şŦǟ  şȘŦƮǴǧȩŦƋǴ șĻǟ ȘƋŦƣ ƣƸǧ ƋƬ ĞƋŘƆŦǟƮƆĻǼǧỳ 

Ẇẋ  ƮǧǜǟŦŘƆǜĻǟǴƮŦǟỰƋƮƮŦƮ ǼƮş cǃǟşŦǟȘŦǟŦƋƮŦ 
ážĻǟǟŦǟƋƮ ᾣ dŦƬŦƋƮşŦŗȂǟƸǧ ᾣ ¤ƋúĻǧ ᾣ ĝŦǟŦƋƮŦ 

Ẇẍ áǟŦşƋſǴǜƣŋƮŦ 
cŦŗǟǼĻǟ ᾣ °ŋǟȩ ᾣ áĻǧǧƋƸƮǧĻƮşĻŘƆǴŦƮ 

ẇẆ  Ǽǧ şŦǟ dŦƬŦƋƮşŦ 
DƋŦǧƝŋƆǟƋſŦǟ  ǼǧȱƣǼſ şŦǧ cǟĻǼŦƮƠǟŦƋǧŦǧ ĞƋŘƆŦǟƮƆĻǼǧ 

ẇẉ LȘỷ ¢ǼſŦƮş °ƋƣǧǜŦ-=ǟĻȩȟ =ƸƬǜĻƮȟ- 
ĞŦƋƆƮĻŘƆǴǧžŦƋŦǟ ẇẅẇẊ ᾣ ¤ǟƋǜǜŦƮǧǜƋŦƣ ẇẅẇẊ 

ẇẋ ¤ƋƮşŦǟἘǼƮş ¢ǼſŦƮşžǟŦƋȩŦƋǴŦƮ ẇẅẇẋ 

ẇẍ pƬǜǼƣǧŦ ǼƮş dŦşĻƮƠŦƮ 
cǟĻǼŦƮ ĻƣƣŦǟ ¤ƸƮžŦǧǧƋƸƮŦƮ ƣĻşŦƮ ŦƋƮ 

Ẉẅ kƋŦǟ ƋǧǴ șĻǧ ƣƸǧ 
úǟĻǼŦǟƮşŦƮ ŗŦſŦſƮŦƮ ᾣ ½ĻǧŦƮǴĻſ 

Ẉẇ <ĻǼǧǜƋŦƣǜƣĻǴȩ äȂſſŦŗŦǟſ ᾣ <ŦƮŦȽȩƠƸƮȩŦǟǴ ƋƮ äȂſſŦŗŦǟſ 

Ẉẉ 
áƸǧǴƠĻǟǴŦƮ žȂǟǧ ¤ƸǜȱƠƋƮƸ ᾣ LƋƮƣĻşǼƮſ dƸƣşƠƸƮȽǟƬĻǴƋƸƮ ᾣ äĻǼƬớ 
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Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu 

von Pfrin. Szilvia Klaus   

Jahreslosung 2026 aus Offenbarung 21,5 

 

Liebe Leserin, lieber Leser,  

das Neue fasziniert. Die neuen Turnschu-

he, strahlend weiÇ und blitzsauber. Der 

neue Pulli in leuchtenden Farben. Das 

neue Auto, die neue K¿che, der neue PC. 

Noch unbenutzt, frisch, besser und schº-

ner als das Alte. Attraktiv kann auch die 

neue Wohnung, der neue Arbeitsplatz, 

die neue Stadt, das neue Dorf sein. Neue 

Menschen, neue Wege, neue Erlebnisse.  

Andererseits kann das Neue auch Angst 

machen. Was ich noch nicht kenne, was 

ich noch nicht probiert habe, womit ich 

noch keine Erfahrung gemacht habe, 

kann stressen und unsicher machen. Wir 

Menschen sind Gewohnheitstiere. Wenn 

wir uns in irgendetwas wohnlich einge-

richtet haben, stehen wir nicht so gerne 

auf, um eine neue Bleibe zu suchen. 

Wenn wir uns an etwas gewºhnt haben, 

tauschen wir es nicht gerne gegen Unge-

wohntes. Auch dann nicht, wenn das Alte 

in die Jahre gekommen ist, Risse bekom-

men hat, muffig riecht oder sogar zusam-

menzubrechen droht. Wenn es nicht 

mehr gesund ist und nicht mehr guttut. 

Wir wollen dennoch festhalten am Alten, 

weil es uns Sicherheit und Heimat bietet. 

Gutes oder Schlechtes.  

Gott verspricht in der Ăneuenñ Jahreslo-

sung ALLES neu zu machen. Das 

sprengt unsere Vorstellungskraft. In den 

Versen vorher im 21. Kapitel der Offenba-

rung ist von dem neuen Himmel und der 

neuen Erde die Rede, die an die Stelle 

des alten Himmels und der alten Erde 

treten. Eine neue Stadt, das neue Jerusa-

lem, senkt sich vom Himmel herab, eine 

Stadt ohne Sonne und Mond, ohne Kir-

chen und anderen heiligen Stªtten, ohne 

Mauern, ohne Polizeirevier und Gefªng-

nis, ohne Krankenhªuser und ohne Hos-

piz. Daf¿r aber erf¿llt mit der Gegenwart 

Gottes. Gott wohnt (wºrtlich ¿bersetzt: 

zeltet) bei den Menschen. In dieser neu-

en Welt gibt es keine Trauer und keine 

Trªnen mehr, keine Schmerzen, kein Ge-

schrei und kein Leid. All das gehºrt der 

Vergangenheit an. Das griechische Wort 

Ăkainosñ bedeutet Ăneuñ in dem Sinne von 

vollstªndig erneuert, in dieser Form nie 

Dagewesenes. Etwas, was fr¿her schon 

existiert hat, das aber seine alte Form 

hinter sich gelassen hat. Etwas, was neu 

geboren, neu entstanden ist. Mit Ăneuñ 

meint der Bibeltext auch etwas Unverdor-

benes, etwas Fehler- und Makelloses. 

Eine Ăschºne neue Weltñ, nicht in dem 

Sinne von Aldous Huxleys Roman, son-

dern in dem Sinne des liebenden und 

barmherzigen Gottes.  

Alles neu macht der Mai-sagen wir, wenn 

es im Fr¿hling gr¿nt und bl¿ht, wenn die 

scheinbar tote Natur zum neuen Leben 

erwacht und sich das braune Gestr¿pp in 

¿ppiges Gr¿n verwandelt. Dieses Bild 

dr¿ckt gut aus, was Gott tut, wenn er al-

les neu macht. Er erf¿llt alles, was tot und 

verdorben ist, was verbraucht oder er-

starrt, mit neuem Leben. Und wir d¿rfen 

ihm dabei zur Hand gehen.  
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Siehe, ich mache alles neu. Eine Zu-

kunftsvision bloÇ oder ein Versprechen 

f¿r die Gegenwart? Der neue Himmel und 

die neue Erde ohne Trªnen, Trauer, 

Schmerzen und Leid scheint wirklich 

noch in weiter Ferne zu liegen. Wir m¿s-

sen davon ausgehen, dass wir auch in 

diesem Jahr mit dem alten Himmel und 

vor allen Dingen mit der alten Erde zu tun 

haben werden. Wir werden auch diesmal 

mit Tod und Sterben, mit Schmerzen und 

Krisen konfrontiert sein. Aber das ist nicht 

alles. Gottes Erneuerungswerk ist jetzt 

schon im Gange. Das Evangelium in Wort 

und Tat zu verk¿ndigen bedeutet: unsere 

Welt zumindest ein st¿ckweit neu zu ge-

stalten. In unserer Zeit, auf neuen Wegen 

und auf neue Weise. Dass wir mit Gottes 

Hilfe und in seinem Auftrag an der Neu-

gestaltung mitwirken. In unserer Stadt 

und in unserem Land. In der weiten und 

in der nahen Welt. In unserer Gesell-

schaft und in der Kirchengemeinde. Be-

hutsam und mit Feingef¿hl. In einzelnen 

kleinen konkreten Schritten.  

Dabei braucht uns das ĂNeueñ nicht Angst 

zu machen. Wir d¿rfen vielmehr neugierig 

sein. Wir d¿rfen Gott vertrauen. Wenn er 

etwas neu macht, dann ist das gut f¿r 

uns. Frisch und wohltuend. Wie die neu-

en Schuhe und der neue Pulli. Das frisch 

gestrichene Zimmer und die neuen oder 

neu ¿berholten alten Mºbel. Ich w¿nsche 

uns Neues, das erlºst und befreit. Ein 

kleines St¿ck neuen Himmel und ein 

Fleckchen neue Erde in diesem Jahr 

schon. 

In diesem Sinne: ein gesegnetes neues 

Jahr w¿nscht  

Ihre Pfarrerin Szilvia Klaus   
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